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(54) Eintreibvorrichtung mit pneumatischem Speicher

(57) Die Erfindung betrifft eine Eintreibvorrichtung,
umfassend ein handgeführtes Gehäuse (1) mit einem
darin aufgenommenen Energieübertragungselement (2)
zur Übertragung von Energie auf ein einzutreibendes Be-
festigungselement, und eine Antriebseinrichtung (3) zur
Beförderung des Energieübertragungselements (2), wo-
bei die Antriebseinrichtung (3) einen Energiespeicher mit
einem Gasraum umfasst, der mit einem Antriebsgas un-
ter einem definierten Überdruck befüllbar ist, wobei der
Überdruck in dem Gasraum (7) vor einem Auslösen eines

Eintreibvorganges als gespeicherte Antriebsenergie vor-
liegt, und wobei ein Kolben (2b) des Energieübertra-
gungselements (2) einen veränderbaren Wandabschnitt
des Gasraums (7) ausbildet, wobei der Gasraum (7) zu-
mindest einen weiteren veränderbaren Wandabschnitt
(8, 11) zur Veränderung des Raumvolumens aufweist,
wobei eine das Raumvolumen vergrößernde Bewegung
des veränderbaren Wandabschnitts (8, 11) einen me-
chanischen Energiespeicher (8, 13) auflädt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Eintreibgerät nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Eintreibgeräte
mit verschiedenen Antrieben bekannt, unter anderem mit
externer Druckluft betriebene Geräte, mit einem Brenn-
gas betriebene Geräte oder Geräte mit einem mechani-
schen Federspeicher.
[0003] DE 10 2005 000 107 A1 beschreibt in dem in
Fig. 1 gezeigten Ausführungsbeispiel ein handgeführtes
Eintreibgerät, bei dem ein Kolben eines Eintreibstößels
durch komprimierte Luft eines Speicherraumes mit einer
Kraft beaufschlagt ist. Nach einer Freigabe des Eintreib-
stößels wird dieser bei unter Entspannung der kompri-
mierten Luft beschleunigt. Das Aufladen des Speicher-
raumes erfolgt mittels eines elektrisch angetriebenen
Kompressors.
[0004] Es ist die Aufgabe der Erfindung, ein Eintreib-
gerät anzugeben, das eine gute Beschleunigung eines
Energieübertragungselementes bei gegebener Baugrö-
ße aufweist.
[0005] Diese Aufgabe wird für eine eingangs genannte
Eintreibvorrichtung erfindungsgemäß mit den kenn-
zeichnenden Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Durch
das Vorsehen eines veränderbaren Wandabschnitts in
Verbindung mit einem mechanischen Energiespeicher
kann eine gleichmäßigere Beschleunigungskraft auf das
Energieübertragungselement ausgeübt werden. Hierzu
wird neben der in dem Gas elastisch gespeicherten En-
ergie die Energie eines weiteren Energiespeichers ge-
nutzt, wobei die von dem weiteren Energiespeicher ab-
gegebene Energie ebenfalls über das Gasdruck in dem
Gasraum auf den Kolben wirkt.
[0006] Unter einem mechanischen Energiespeicher ist
im Sinne der Erfindung jedes Bauelement zu verstehen,
dass mechanische Energie aufnehmen und zwischen-
speichern kann. Zum Beispiel kann es sich um eine Gas-
feder oder bevorzugt um einen elastisch verformbaren
Festkörper handeln. Unter einem elastisch verformbaren
Festkörper sind unter anderem Schraubenfedern, Spi-
ralfedern, Tellerfedern, Drehstabfedern, elastische Bän-
der aus einem Elastomer oder Ähnliches zu verstehen.
[0007] Unter einem Befestigungselement im Sinne der
Erfindung wird jeder eintreibbare Nagel, Bolzen oder
auch eine Schraube verstanden.
[0008] Bei dem Antriebsgas handelt es sich bei bevor-
zugten Ausführungsformen um Luft, insbesondere Um-
gebungsluft. Es kann sich aber auch um Gase wie Luft,
Stickstoff oder Kohlendioxid aus einem Druckreservoir
handeln oder auch um Reaktionsgase aus einer Verbren-
nung.
[0009] Bei einer allgemein bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung umfasst der Energiespeicher einen
elastisch deformierbaren Festkörper. Solche Energie-
speicher erzeugen wenig Verlustwärme und können be-
züglich ihrer Federkonstanten gut zur Kombination mit
dem Gasraum kombiniert werden.

[0010] Bei einer ersten bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung umfasst der Energiespeicher eine gummi-
elastische Membran, wobei die Membran den weiteren
Wandabschnitt ausbildet.
[0011] Eine solche Lösung ist einfach und kostengüns-
tig. Durch ein Aufweiten des Gasraumvolumens wird da-
bei die Membran entgegen ihrer elastischen Rückstell-
kraft ausgedehnt und somit als Energiespeicher verwen-
det. Bei einem Eintreibvorgang zieht sich die Membran
zunächst zusammen und bewirkt zumindest in einem
ersten Bewegungsabschnitt des Kolbens eine Vergleich-
mäßigung des auf den Kolben wirkenden Gasdrucks.
[0012] Bei einer hierzu alternativen oder auch ergän-
zenden Ausführungsform ist es vorgesehen, dass der
Energiespeicher einen Kolben als weiteren
Wandabschnitt und eine Feder umfasst, wobei der Kol-
ben gegen die Feder abgestützt ist. Dabei lassen sich
die Vorteile von mechanischen Federn, insbesondere
Metallfedern, bezüglich ihres geringen Bauraums und
der hohen möglichen Federkonstanten nutzen.
[0013] Bei einer bevorzugten Weiterbildung ist dabei
der Kolben in derselben Bewegungsrichtung wie der Kol-
ben des Energieübertragungselements bewegbar. Dies
ermöglicht eine besonders einfache Auslegung der üb-
rigen Gehäusewand des Gasraumes, zum Beispiel als
einfacher oder abgestufter Zylinder.
[0014] Allgemein vorteilhaft wird das Antriebsgas mit-
tels eines bevorzugt in dem Gehäuse integrierten Kom-
pressors in den Gasraum befördert. Dies ermöglicht die
Unabhängigkeit von externen Gasquellen wie zum Bei-
spiel einer Druckluftleitung. Bevorzugt umfasst der Kom-
pressor dabei einen elektrischen Antrieb, wobei beson-
ders bevorzugt der elektrische Antrieb zumindest optio-
nal durch einen Akkumulator als Energiequelle angetrie-
ben ist. Hierdurch wird ein kabelloses Gerät ermöglicht,
wobei zugleich die hohen Energiedichten moderner Ak-
kumulatoren genutzt werden können.
[0015] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den Ausführungsbeispielen sowie aus
den abhängigen Ansprüchen. Nachfolgend werden meh-
rere bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfindung be-
schrieben und anhand der anliegenden Zeichnungen nä-
her erläutert.

Fig. 1 zeigt eine schematische Schnittansicht einer
Eintreibvorrichtung gemäß einem ersten Aus-
führungsbeispiel der Erfindung.

Fig. 2 zeigt ein Druck-Volumen-Diagramm der Vor-
richtung aus Fig. 1.

Fig. 3 zeigt eine schematische Schnittansicht einer
Eintreibvorrichtung gemäß einem zweiten Aus-
führungsbeispiel der Erfindung.

[0016] Die erfindungsgemäße Eintreibvorrichtung aus
Fig. 1 umfasst ein handgeführtes Gehäuse 1, in dem ein
Energieübertragungselement 2 mit einer Antriebsein-
richtung 3 aufgenommen ist. Die Antriebsvorrichtung
umfasst vorliegend einen Gasraum 7, der mittels eines
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Kompressors 9 mit einem Antriebsgas unter definiertem
Druck befüllbar ist.
[0017] Das Energieübertragungselement 2 umfasst
ein Treibglied 2a in Form eines im Wesentlichen zylind-
rischen Stößels. In einem vorderen Bereich des Eintreib-
gerätes ist ein dämpfender Anschlag 4 für das Energie-
übertragungselement 2 angeordnet.
[0018] Befestigungselemente sind in einem Magazin
5 aufgenommen. Durch eine Zufuhrmechanik (nicht dar-
gestellt) wird jeweils ein Befestigungselement in eine
Kammer transportiert, von wo es durch Einwirkung des
Treibglieds 2a beschleunigt und durch ein Mündungsteil
hindurch in ein Werkstück (nicht dargestellt) eingetrieben
wird.
[0019] Das Treibglied 2a ist mit einem Kolben 2b des
Energieübertragungselementes 2 verbunden, wobei der
Kolben 2b in einem Zylinder 6 geführt ist.
[0020] Der Gasraum 7 ist mit einem Antriebsgas, vor-
liegend komprimierter Luft, unter einem Überdruck ge-
genüber dem Außendruck befüllbar. Der Gasraum 7 wird
durch einen starren Wandabschnitt, der auch einen
druckseitigen Teil des Zylinders 6 umfasst, den beweg-
baren Kolben 2b als ersten veränderlichen
Wandabschnitt und eine gummielastische Membran 8
als zweiten veränderlichen Wandabschnitt umschlos-
sen.
[0021] Die gummielastische Membran 8 dehnt sich je
nach Druck bzw. Füllgrad des Gasraums 7 gegen eine
ihr innewohnende Materialspannung. Hierdurch bildet
sie einen mechanischen Energiespeicher aus, in dem
Energie zusätzlich zu der Energie in dem unter Druck
stehenden Gas gespeichert ist. Um eine Überdehnung
der Membran zu vermeiden, ist sie von einer starren Ge-
häusewand 1a umgeben, gegen die sie bei maximaler
Ausdehnung anliegen kann.
[0022] Die Befüllung des Gasraums 7 erfolgt mittels
des Kompressors 9, der in den vorliegenden Figuren nur
schematisch dargestellt ist. Der Kompressor 9 wird durch
einen elektrischen Antrieb, zum Beispiel einen drehen-
den Elektromotor in Verbindung mit einer oszillierenden
Mechanik, angetrieben. Die Energiequelle des elektri-
schen Antriebs ist ein an dem Gehäuse 1 vorgesehener
Akkumulator 10.
[0023] Zur beispielhaften Detailgestaltung des Kom-
pressors und seines Antriebs sowie weiterer Komponen-
ten des Eintreibgerätes, wie etwa einer Auslösevorrich-
tung und einer Rückstellfeder für das Energieübertra-
gungselement, wird insbesondere auf die Druckschrift
DE 10 2005 000 107 A1 verwiesen.
[0024] Die Erfindung funktioniert nun wie folgt:

In der gezeigten Ausgangsstellung des Kolbens 2b
wird mittels des Kompressors Umgebungsluft in den
Gasraum 7 gepumpt, bis ein definierter Druck er-
reicht ist. Dabei kann es sich insbesondere um einen
Maximaldruck des Kompressors handeln.

[0025] Dabei wird die Membran 8 von einem entspann-

ten Zustand (gestrichelte Linie in Fig. 1) in einen ausge-
dehnten und gespannten Zustand überführt (durchgezo-
gene Linie in Fig. 8).
[0026] In diesem Zustand kann das Gerät bei Bedarf
ausgelöst werden, was durch eine elektromechanische
Freigabe des zuvor festgehaltenen Energieübertra-
gungselementes 2 erfolgt. Nach dessen Freigabe wird
der Kolben 2b durch den anliegenden Druck nach vorne
beschleunigt. Da die Membran sich dabei zunächst ent-
spannt, wird der Gasdruck zumindest in einem ersten
Bewegungsabschnitt nur wenig verringert.
[0027] Fig. 2 zeigt anhand eines Diagramms den Zu-
sammenhang zwischen Druck und Volumen in dem Gas-
raum 7. Durch die Wirkung der elastischen Membran liegt
eine gute Konstanz des Gasdrucks vor, so lange die
Membran sich in einem zumindest teilweise gespannten
Zustand befindet.
[0028] Nach dem Eintreiben des Befestigungsmittels
wird das Energieübertragungselement 2 durch eine
Rückstellfeder (nicht dargestellt) in die Ausgangsposition
zurückgestellt und arretiert. Abschließend erfolgt die er-
neute Befüllung des Gasraums 7 durch den Kompressor
9.
[0029] Bei dem in Fig. 3 gezeigten, zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung ist an Stelle der gummielas-
tischen Membran 8 ein weiterer Kolben 11 vorgesehen,
der in einem hinteren, als Zylinder 12 geformten Ab-
schnitt des Gasraums 7 beweglich geführt ist und so ei-
nen zu dem Kolben 2b weiteren veränderbaren
Wandabschnitt des Gasraums 7 ausbildet.
[0030] Der Kolben 11 ist gegen den Zylinder 12 gas-
dicht geführt, wobei der Zylinder 12 auf der die Außen-
seite des Kobens 11 frei mit der Atmosphäre verbunden
ist. Der Kolben 11 ist zudem an mehreren Federn 13
abgestützt, bei denen es sich vorliegend um Schrauben-
federn aus Metall handelt. Bei nicht gezeigten Ausfüh-
rungsbeispielen handelt es sich um Torsions-, Spiral-
oder Blattfedern aus Metall oder Kunsstoff oder einem
Elastomer. Es sind mehrere Federn 13 schematisch dar-
gestellt, die je nach Lage zum Kolben als Zugfedern oder
als Druckfedern wirken. Die Federn 13 können innerhalb
und/oder außerhalb des Gasraums 7 angeordnet sein.
Durch eine zumindest teilweise Anordnung innerhalb des
Gasraumes kann besonders effektiv Bauraum einge-
spart werden.
[0031] Die Funktion der Eintreibvorrichtung gemäß
dem zweiten Ausführungsbeispiel ist analog zu dem ers-
ten Ausführungsbeispiel mit dem Unterschied, dass die
Federn an Stelle des Membranmaterials den weiteren
mechanischen Energiespeicher ausbilden. Dabei be-
wegt sich der Kolben 11 bei Erhöhung des Drucks in dem
Gasraum gegen die Kraft der Federn 13, so dass der
Gasraum sich wie im ersten Ausführungsbeispiel vergrö-
ßert.
[0032] Es versteht sich, dass die einzelnen Merkmale
der verschiedenen Ausführungsbeispiele je nach Anfor-
derungen miteinander kombiniert werden können.
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Patentansprüche

1. Eintreibvorrichtung, umfassend
ein handgeführtes Gehäuse (1) mit einem darin auf-
genommenen Energieübertragungselement (2) zur
Übertragung von Energie auf ein einzutreibendes
Befestigungselement, und
eine Antriebseinrichtung (3) zur Beförderung des
Energieübertragungselements (2), wobei die An-
triebseinrichtung (3) einen Energiespeicher mit ei-
nem Gasraum umfasst, der mit einem Antriebsgas
unter einem definierten Überdruck befüllbar ist,
wobei der Überdruck in dem Gasraum (7) vor einem
Auslösen eines Eintreibvorganges als gespeicherte
Antriebsenergie vorliegt, und
wobei ein Kolben (2b) des Energieübertragungsele-
ments (2) einen veränderbaren Wandabschnitt des
Gasraums (7) ausbildet,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Gasraum (7) zumindest einen weiteren ver-
änderbaren Wandabschnitt (8, 11) zur Veränderung
des Raumvolumens aufweist, wobei eine das Raum-
volumen vergrößernde Bewegung des veränderba-
ren Wandabschnitts (8, 11) einen mechanischen En-
ergiespeicher (8, 13) auflädt.

2. Eintreibvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Energiespeicher (8, 13) ei-
nen elastisch deformierbaren Festkörper umfasst.

3. Eintreibvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Energiespeicher eine gum-
mielastische Membran (8) umfasst, wobei die Mem-
bran den weiteren Wandabschnitt ausbildet.

4. Eintreibvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Energiespeicher einen Kol-
ben (11) als weiteren Wandabschnitt und eine Feder
(13) umfasst, wobei der Kolben (11) gegen die Feder
(13) abgestützt ist.

5. Eintreibvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kolben (11) in derselben
Bewegungsrichtung wie der Kolben (2b) des Ener-
gieübertragungselements (2) bewegbar ist.

6. Eintreibvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Antriebsgas mittels eines insbesondere in dem Ge-
häuse (1) integrierten Kompressors (9) in den Gas-
raum befördert wird.

7. Eintreibvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kompressor (9) einen elek-
trischen Antrieb umfasst.

8. Eintreibvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der elektrische Antrieb zumin-

dest optional durch einen Akkumulator (10) als En-
ergiequelle angetrieben ist.
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